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Halle, Dienstag den 8. AuguſtNr. 183.

Deutſchland.
Wien, d. 31. Juli. Der öſterreichiſche Beob

achter“ meldet aus Jſchl, d. 26. Juli: Se. Maj.
der Kaiſer haben geſtern, nach Anhoörung der hei-
ligen Meſſe, eine Spazierfahrt in das Traunthal ge
gen Ebenſee vorgenommen. Jhre Maj. die Kaiſe
rin, Allerhöchſtwelche die Badekur noch nicht begon
nen hatten, waren durch ſtarken Schnupfen mit eini
gem Huſten und einigen leichten Fieberbewegungen
abgebalten, Se. Maj. zu begleiten. Wahrend der
Nacht vom 25. auf den 26. iſt bei Jhrer Majeſtät ein
Ausſchlag zum Vorſchein gekommen, welcher ſich im
Laufe derſelben und des folgenden Tages zu ſtark ent
wickelten Maſern (Flecken) ausgebildet hat. Folgen-
des iſt der darüber erſchienene ärztliche Bericht: „Der
Ausſchlag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hat ſich im Ver
laufe des geſtrigen Tages zur deutlichen Form von
Maſern ausgebildet. Dieſe ſind ſtark entwickelt, ſehr
zahlreich und ausgebreitet, von den gewöhnlichen Zu
fällen und Fieber leichten Grades begleitet. Das Be
finden Jhrer Majeſtät iſt heute dem Gange der Krank
beit, die ſich gutartig zeigt, angemeſſen. Jſchl, d.

28. Juli 1837. Raimann.“
Karlsruhe, d. 28. Juli. Jn der geſtrigen Si

tzung der zweiten Kammer Kellte der Abgeordnete
von Jtzſtein den Antrag: die Kammer moge in ih
rem Protokoll den Wunſch niederlegen die hohe Re
gierung wolle ihren Geſandten am deutſchen Bundes
tage für die kräftigſte Mitwirkung zur Wahrung und
Aufrechthaltung der Konſtitution des Königreiches
W inſtruiren. Bei der Berathung uüber dieſen

ntrag äußerte der Miniſter der auswärtigen Angele
genbeiten, von Blittersdorf, daß er von dem
Vorgange, von welchem geſprochen worden, noch
keine ofſizielle Kenntniß habe daß derſelbe ſich, da er

engere
das Großherzogthum nicht beruhre, überhaupt zu kei
ner Berathung und Schlußfaſſung eigene; daß die
Kammer der Regierung überlaſſen möge, inſofern ſie
dazu berufen ſein konnte, an der Regulirung dieſer
Angelegenheit auf dem bundesverfaſſungsmaäßigen
Wege den ihr zukommenden Antheil zu nehmen daß
es hierzu keiner Aufforderung und keiner Belehrung
bedürfe, indem die Regierung vollkommen wiſſe, was
ſie zu thun verpflichtet und berechtigt ſei; daß es je
denfalls nicht der richtige Weg ſein wurde, wenn man
über einen Gegenſtand, deſſen faktiſche Verhältniſſe
man noch durchaus nicht kenne, ſich ausſprechen, und
von Vorausſetzungen ausgehen wolle, die vielleicht
völlig ungegrundet ſeien; daß, wenn der Regierung
dieſe nähere Kenntniß des zur Sprache gebrachten Ver
hältniſſes abgehe, dieſes noch ungleich mebr bei der
Kammer der Fall ſein müſſe, und daß es in keiner Be
ziehung geeignet ſein könne, in dieſem Stadium auf
einen Gegenſtand ſo zarter Natur, der wohl haupt-
ſachlich diplomatiſch zu verhandeln ſein werde, auf
irgend eine Weiſe einzugehen, weshalb er denn auch
alle und jede weitere Aufklärung und Erörterung die
ſer Angelegenheit beſtimmt verſagen müſſe. Die ent-
gegenſtehenden Redner vorzüglich aber der Abgeordn.
Duttlinger, führten dagegen aus, daß es zur
Motivirung des von dem Abg. von Jtzſtein geſtellten
Antrags an der Kenntniß des Patents vom 5. d. M.
vollkommen genüge; daß in dieſem Pakent deutlich
ausgeſprochen ſei, was der König von Hannover ruück-
ſichtlich des Staats-Grundgeſetzes von 1883 beabſich
tige, und inwiefern dieſes Staats Grundgeſetz bereits
dermalen als verletzt zu betrachten ſei; daß, ſo wie
das Bundesſtaats Recht einen Theil des badiſchen
Staatsrechts ausmache, auch das badiſche Staatsd
recht in dem Bundesſtaats Recht wieder gefunden
werden müſſe daß ſomit wenn es ſich um Erfuüllung
der Verpflichtungen der einzelnen Bundesſtaaten gegen



Den Bund handle, dasjenige was in dieſer Beziehung

in einem anderen Bundesſtaate vorgehe, dem badiſchen
Staate keineswegs fremd, vielmehr von nothwendiger

V

Rückwirkung auf das Jnnere des Großherzogthums
ſei; daß aber klar ſei, was durch die Bundes Geſetze
in Beziehung auf die vorliegende Angelegenheit vorge-
ſchrieben werde daß der Art. 18 der B. A., der mit
dem Art. 14 derſelben Akte wohl gleiche Geltung ha-
ben werdeeine landſtändiſche Verfaſſung beſtehe, der Art. 56
der Wiener Schluß- Akte aber beſtimme, daß die in
anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtaändiſchen
Verfaſſungen nür auf verfäſſungsmäßigem Wege wie-
der abgeändert werden ſollen daß ſomit da der Kö
nig von Hannover an die Handlungen ſeines Regie
rungs Vorg?ngers gebunden ſei, wenn auch nicht die
ſpezielle, doch die allgemeine Garantie des Bundes
einzutreten habe, und daß es unverkennbar ſei, daß,
wenn dies nicht geſchehe, auch die Verfaſſungen ande
rer deutſchen Staaten in ihrer tiefſten Grundlage ge
fährdet erſcheinen wurden daß die Kammer inſofern
nur ihr eigenes Intereſſe vertrete, wenn ſie einen
Wunſch an die Regierung gelangen laſſe, deſſen Er-
füllung ohne Zweifel bereits in ihrer eigenen Jntention
liege, der aber durch die offen und laut ausgeſprochene
Anſicht der Kammer in ihren Augen wohl eine erhoöhte
Wichtigkeit erhalten werde. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten entgegnete,
daß er mit den ſo eben ausgeſprochenen Grundſätzen
im Allgemeinen wohl einverſtanden ſein könne, daß es
ſich aber dermalen keinesweges davon, ſondern von
der Anwendung der ihm völlig bekannten volkerrecht
lichen und bundesgeſetzlichen Beſtimmungen auf einen
einzelnen Fall handle, zu deſſen Erwägung und Eroör
erung keine Veranlaſſung gegeben ſei, ſo das Alles,
was dermalen darüber geſprochen werde, durchaus
als voreilig und nicht hierher gehörig erſcheinen müſſe
daß in dem geſtellten Antrag ſogar der Ausdruck des
Mißtrauens zu erkennen ſei, als ob die Regierung ſich
ihrer Pflichten nicht hinreichend bewußt wäre und zu
deren Erfullung einer beſonderen Aufforderung be
dürfe daß der Antrag daher jedenfalls überflüſſig und
keine Nothwendigkeit vorhanden ſei, daß die Kammer
ſich darüber ausſpreche. Hierauf wurde unter lau-
ter Zuſtimmung der Kammer von verſchiedenen Seiten
erwidert daß der geſtellte Antrag keinesweges in dem
Sinne eines in die Regierung geſetzten Mißtrauens zu
nehmen ſei daß die Kammer der Regierung vielmehr
in dieſer, wie in allen anderen Beziehungen vollkom-
men vertraue, das ſie nichtsdeſtoweniger aber ſich un
ter Umſtänden, die ſo allgemeines Aufſehen erregen,
und ſo direkten Bezug auf die Stellung aller landſtän-
diſchen Verſammlungen in Deutſchland haben, drin-
gend aufgefordert ſehen müſſe, nicht mit Stillſchwei-
gen darüber hinauszugehen, um nicht dem Glauben
Raum zu geben, als betrachte ſie ſolche Vorgange
m't Gleichgültigkeit, und als verkenne ſie den Werth,
den die landſtandiſchen Verfaſſungen innerhalb der
durch die Regierungen ſelbſt vorgezeichneten Schran

vorſchreibe, daß in allen Bundesſtaaten

Schließlich wurde der Antrag des Abg. von Jtzſtein
von der Kammer einſtimmig angenommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Juli. Die letzte Wahlliſte gibt

205 Reformers und 169 Konſervative; Mehrheit 86.
Der Reformer Joſeph Hume iſt bei der Mid

dleſexwahl durchgefallen.
Ein hieſiges Blatt klaſfifirirt die fchottiſchen Wah

len folgendermaßen Konſervative mit whigiſtiſchen
oder radikalen Konkurrenten, 10; Whigs oder Ra
dikale mit konfervatioen Konkurrenten, 17; Konſer-
vative obne Konkurrenten, 10; Whigs ohne Konkur-
renten 16. Demnach iſt nur die Hälfte der Wahlen
in Schottland unangefochten.

Jtalien.
Neapel, d. 22 Juli. Die neueſten Nachrichten

aus Palermo lauten hinſichtlich der Cholera ſehr beru-
higend. Die Zahl der Todesfälle war am 20. ſchon
unter 100. gefallen auch genoß die Stadt vollkomme-
ne Ruhe, deren ſie nach ſo großen Leiden hoch noöthig
hatte. Dagegen ſpricht man hier um ſo mehr von
dem öſtlichen Theile der Jnſel, wo, wie es ſcheint,
unter dem Volke ſowohl im Jnnern als in Meſſina
eine große Gährung herrſcht. Außer den bereits nach
Sizilien geſandten Truppen und dem bis jetzt noch
nicht abgegangenen erſten Schweizer Regiment haben
auch noch ein Regiment der königlichen Garde, eine
Schwadron der Eliten Gensd'armerie, zwei Kom
pagnien Pioniers, ſo wie ein Regiment Lanziers und
zwei GeſchützBatterieen Befehl erhalten, ſich zum
Einſchiffen bereit zu halten. Man kann nun die jen-
ſeits des Pharo ſich vereinigenden Truppen auf 9 bis
10,000 Mann ſchatzen. Se. Maj. wird, wie man
allgemein vermuthete, mit oben erwähnten Truppen,
furs erſte aber blos nach Reggio, abgehen, und von
dort das Nöthige anordnen. Uebrigens iſt noch im
mer ein dichter undurchdringlicher Schleier über die
ganze Sache gezogen und Niemand weiß, was die
Regierung beabſichtigt. Zehn Dampfſchiffe liegen
vor unſerm Hafen bereit, wovon zwei im Arſenal un
ter den Fenſtern des Palaſtes wahrſcheinlich fur den
König und ſein Gefolge. Man erwartet hier zur Ver
ſtärkung der Garniſon das vierte Schweizer Regiment
von Capua, nebſt einem neapolitaniſchen Regimente
und zwei Schwadronen Lanziers. Es werden keine
Paſſe nach Sizilien mehr viſirt. Nachſchrift. Die
Truppen haben dieſen Abend Befehl erhalten, ſich un
verzüglich einzuſchiffen die Gensd'armerie nebſt der
Artillerie befindet ſich bereits am Bord der Schiffe.
An der Boöörſe ging das Gerücht, der König wolle in
Sizilien ein anderes Regierungsſyſtem einführen und
dem Lande die Stempelabgabe und Konfkription gleich
dieſſeits des Pharo auflegen.

Spanien
Telegraphiſche Depeſche. (Bayonne, d. 31. Ju

li) Hon Karlos iſt zu Cantavieja; er ſoll un
ken für alle deutſchen Bundesſtaaten haben müßten. wohl ſein ſeine Truppen ſind, ſo wie die Banden



aus Aragon und Valencia, bei Cantavieja konzentrirt.
Oer königl. Generaliſſimus Espartero und der kö-
nigl. General Oraa richten ihren Marſch eben dahin
ſie gedenken Cantavieja zu belagern.

Vermiſchtes.
Ueber den im Spielſaale zu Wiesbaden ſich

ereigneten Vorfall (ſ. d. 181. Stück d. Ztg.) erfährt
man folgendes Nähere: Am 26. Juli trat ein Frem
der an die grüne Tafel, wo das Trente et quarante
geſpielt wird und pointirte abwechſelnd mit preußi-
ſchen Thalern und mit Golde. Nachdem er dies un
gefähr eine Stunde, bald mit Glück, bald mit Un
glück, gethan, werden von der Bank zwei Friedrichs
d'or eingezogen, wovon der eine als falſch erkannt
und dem erwähnten Fremden zurückzeſchoben wird.
Dieſer behauptet, ihn von der Bank erhalten zu ha
ben. Die Bank weiſt die Beſchuldigung mit gerech-
tem Unwillen zurück. Es entſteht ein heftiger Wort-
wechſel. Ein großer Theil der Umgebung ergreift die
Partei des Fremden, die Meiſten erheben ſich von ih
ren Sitzen der Tumult nimmt uüberhand, das Spiel
iſt unterbrochen, der Larm im Saal iſt ſo wild, daß
man ſein eigenes Wort nicht hört. Jn dieſem kriti-
ſchen Momente wird Chabert (der Kurpächter) herbei-
gerufen. Hoflich, wie er iſt, und geſchmeidig wie
alle Franzoſen, bittet er den Fremden, den Saal zu
verlaſſen, und, nachdem er ſein Unrecht erkannt und
die erſte Aufwallung gedämpft, wieder zurückzukeh
ren. Dieſer aber beharrt mehr als je auf ſeinem Ent
ſchluſſe, zu bleiben, die Fortſetzung des Spiels nicht
zu dulden ſeine Geberden und Bewegungen ſind die
eines Raſenden der Wirrwarr ſteigert ſich zum höch
ſten Grade, die Damen fliehen bleich und zitternd
aus dem Saale, und Chabert iſt, nachdem alle fried
lichen Verſuche vergebens waren, endlich genothigt,
durch 4 Bediente den Fremden aus dem Saale trans-
portiren zu laſſen. Als er ſich aber auch gegen dieſe
ſtemmte, und mit allen Schwuren beim Himmel und
bei der Hölle ſeine Unſchuld betheuerte, mußte von der
Polizei eingeſchritten und der Fremde zum Kommiſ-
ſair gebracht werden. Dort wurde, nachdem man ihn
vom Kopf bis zu den Fützen entkleidet, ein zweiter
falſcher Friedrichsd'or bei ihm entdeckt, und Alle, die
bisher ſeine Partei ergriffen, und den Herrn Chabert
eines gewaltſamen Eingriffes in die Rechte eines Kur
gaſtes, einer grundloſen Anklage, beſchuldigt hatten,
ſind nun beſchamt.

Von der ruſſiſchen Gränze, d. 29.
Juli. Aus Swenciany (Gouvernement Wilna)
wird folgendes, in voriger Woche ſtattgefundene be
dauernswerthe Ereigniß gemeldet: Jn einer, nicht
fern von der Stadt gelegenen katholiſchen Wallfahrts
Kirche fand die Feier eines Heiligen ſtatt, mit welcher
ein großer Ablaß verbunden iſt. Dem beſtehenden Ge
brauche gemäß, brachten die Landleute in großen
Schaaren von nahe und fern der Kirche ihre Gaben,
und zwar meiſtens in Naturalien Eine Bäuerin, die
nur einige Bündel Flachs vor dem Opfer Altar nie
derzulegen hatte, kam damit einer Kerze zu nahe, wo

durch dieſe ihre Gabe, und in wenig Augenblicken auch
das, wie faſt alle Kirchen jener Gegend nur aus Holz
erbaute Gotteshaus in Flammen geſetzt ward. Die
darin zuſammengedrangte Menſchenmenge hat ſich um
ſo weniger durch die einzige Kirchthür ins Freie retten
können, als auf den erſten Lärmen die draußen befind
lichen Perſonen um huülfreiche Hand zu leiſten, in
die Kirche zu dringen verſucht haben. Es ſind auf dieſe
Weiſe mehr als hundert Menſchen jammerlich zu Tode
getreten, erſtickt und verbrannt eine bei weitem grö
ßere Zahl aber ſchwerer oder leichter beſchadigt
worden.

—GGÖOOOOEEECÄC e h
Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Land Gericht zu Halle.

Das zu Zſcherben sub No. 983. belegene, den
Erben des Häusler Friedrich Broömme daſelbſt
gehörige Grundſtuck, nach der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe abzeſchätzt auf

629 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf.,
ſoll am 7. October c., Vormittags 11 Uhr,
an ordentiicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte RealPrätendenten werden auf
gebotzn, ſich bei Vermeidung der Prakluſion ſpätſtens
in dieſem Termine zu melden.

Subhaſtations-Patent.
Nothwendiger Verkauf vor dem Gerichts

Amte Cönnern.
Das der verehelichten Marie Friederike Ber

lin geb. Voige gehörige, zu Rothenburg in der
Bruckſchen Straße sub No. 58. belegene Wohnhaus
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf
480 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., ſoll

den 14. September c., Nachmittags 3 Uhr,
an Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden.

Cönnern, den 27. Mai 1837.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Subhaſtations-Patent.

Die den vormaligen Schulzen Friedrich Chri-
ſtian Weder in Zabenſtädt zugehörigen beiden
unter No. 15 und No. 27. zu Zabenſtädt belegenen
Koſſathengüter, und zwar das sub No. 15. an Haus,
Hof, Scheune, Garten, einer halben Hufe Land von
125 Morgen, das sub No. 27. mit Garten Wieje,
64 Morgen 27 R. Aecker und übrigem Zubehör, ab
geſchätzt auf

981 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. das Gut sub No. 15. und
677 12 6 e das Gat sub No. 27.

1668 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Summa, zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen auf

den 21. Oktober 1837,
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub
haſtirt werden. Alle unbekannte Realprätendenten



werden daher hierdurch aufgeboten, ſich bei Vermeidung
der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Gerbſtädet, den 12. Juni 1887.
m Königl. Preus. Geriches-Commiſſion.

Zur gefälligen Beachtung.
Unterzeichnete geben ſich die Ehre, einem hochgeehr

ten Publikum zum bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem
wohlaſſortirten Seiden Band Lager in den neueſten
modernſten, ſchönen und geſchmackvollſten Farben in
franzöſiſcher und ſchweizer Qualität und in allen er-
wünſchten Breiten ganz ergebenſt zu empfehlen. Jn
dem wir eine neue Sendung erhielten, ſo bitten wir un
ſere bekannten Kunden und geehrten Gönner um geneig-
ten Zuſpruch en gros und en detail zu kaufen. Gleich
zeitig bemerken wir, daß unſer Geſchäft am 10. d. M.
am Mittage erſt eröffnet wird.

Unſer Stand iſt im Laden bei Herrn Lange in Glau-
cha Nr. 2017.

J. Meſeritzer u. Söhne aus Buk.
Ein in lebhafter Gegend belegener Laden mehrere

Stuben Kammern, Küche, geräumige Keller u. ſ. w.
in welchem bisjetzt Material- Geſchäft betrieben wird,
ſich aber auch beſonders zum Weingeſchäft eignet, iſt zu
verpachten. Alles Nähere im Commiſſions Büreau von
J. G. Fiedler in Halle, große Steinſtraße Nr. 178.

Eine Schenke mit etwas Feld wird ſofort im Preis
von 1200 bis 2000 Rthlr. zu kaufen und ein Landgut
zu 300 bis 400 Rthlr. jährlichen Pacht zu pachten ge
ſucht durch J. G. Fiedler gr. Steinſtraße Nr. 178.

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit
ergebenſt bekannt, daß ich wieder mit den neueſten
Zughüten und Hauben jeder Art aufs vollſtändigſte
aſſortirt bin vorzüglich empfehle ich noch eine ſehr gro-
ße Auswahl der neueſten Kragen und Kragentücher,
die neueſten Gas Modebänder und Gurtel, ſo wie alle
bekannte Modeartikel zum billigſten Preis.

Es können auch wieder im Naähen geuübte junge
Mädchen, die das Putzmachen erlernen wollen ange
wommen werden

in der Putz Handlung von
Emilie Schuffenhaner, gr. Ulrichſtraße

No. 75.

Sonntag den 13. Auguſt iſt Gelegenheit nach
Kaſſel und Frankfurt am Main zu fahren
beim Lohnfuhrmann Schaaf, dem goldnen Löwen
gegenüber.

Nekrologie. Freunde nachſtehender, 1835 Ver
ſtorbener: des Dr. Baumgarten-Cruſius und
des Prof. Dr. Dzondi in Halle, und des Com-
miſſſions- Rath Sterzel in Pforta, finden deren
ausfuhrliche Biographien im ſo eben erſchienenen 13ten
Jahrgange des Nekrologs.

(Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.)

Weizen 32 37 thl.

Einen Lehrling ſucht unter annehmlichen Bedingun
gen der Kleidermacher Spengler ta Cönnern
GGGw]]wWwuuÜſKfzuÜoonunwaòa3gnumuſn sonen

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß.“ Gelde-

Quedlinburg, d. 2. Auguſt. (Nach Wiespeln).
Gerſte 21 24 thl.

Roggen 31 32 Hafer 17 185Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 thl.
Rüböl der Centner 101 thl.

Leinöl 11Nach Dresdner Scheffek.
Leipzig, d. 5. Auguſt

8 thl. 6 gr. bis 3 thl. 16 gr.
Roggen 2 10 2 e 12Gerſte 1 e 16 e 1 018
Hafer 1 9Rappsſaat 4 20 SeW. Rübſen 6 8 4 12S. Rübſen
Oel, d. Ctr. 9 2 182 e

Fremden-Liſte,.
Angekommene Fremde vom 6., bis 7.) Anguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Prediger Dr. Gefftken
a, Hamburg. Hr. Graf v. Rooödern, Jnten
dant der Königl. Schauſpiele a. Berlin. Hr.
Reg. Rath Dr. Dörrien m. Fam. a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Ruhl a. Bremen. Hr. Kaufm.
Wolf a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ. Berg
m. Gem. a. Münſter. Hr. Gutsbeſ. Richter
a. Potsdam. Hr. Kaufm, Genſel a. Frank
furt. Hr. Kaufm. Buttner a. Kaſſel. Hr.
Kaufm. Winterfeld. Hr. Dr. med. Schmte-
deberg a. Dresden. Hr. Pred. Dr. Beckmann
a. Wurzen.

Stadt Zürch: Hr. Part, Klaucke a. Hamburg
Hr. Part. Selip a. Berlin. Hr. Kfm. Schrö-
der a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Steuermann Zimmermann g.
Krippen. Hr. Apoth. Duft a. Rudolſtadt. Hr.
Kfm. Hertel a. Dresden. Mad. Hegmeyer u.
Mad. Swöhbada a. Leipzig. Hr. Ork. Eichel a. Zit-
tau. Scholar Herzvruch a Naumburg.
Hr. Actuar Tauer a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Stegmeyer a. Dresden. Hr. Kaufm. Zillmann
a. Breslau. Hr. Hauptm. Herboth a. Burg.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Trotha a. Roſchwitz.
Goldnen Löwen: Hr. OAmem. Baäderber a. Hal

berſtadt. Hr. Kaufm, Schwenk a. Branden-
burg. Hr. Kaufm, Löffler a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Bredow a. Saarlouis. Hr. Kfm.
Stockhaus a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Gerbermſtr. Bils u. Hr.
Oek. Münch a. Alſtedt. Hr. Kaufm. Heincke
a. Berlin. Hr. Conducteur Große a. Frank
furt. Hr. Handl. Comm. Star a. Köln.
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